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ãSpŸr-  und Kšrperarbeit fŸr KinderÒ an einer Fšrderschule in Freiburg  

Lernen und Genie§en  
 
Das Projekt ãSpŸr -  und Kšrperarbeit 
fŸr KinderÒ an einer Fšrderschule in 
Freiburg wurde von SPUNK* (Fre i-
burg) als Kurs mit 16 Kindern in 2 
Gruppen im Zeitrau m von 6 W ochen 
im Jahr 2005 konzipiert und durchg e-
fŸhrt. Teilweise nahmen auch Lehr e-
rinnen der Fšrdersch ule an dem Kurs 
teil.  
 
Die Zielsetzung des Kurses:  
Die Kinder werden durch Kšrper -  und 
SpŸrarbeit zu sich selbst gefŸhrt.  
Ihnen wird Ruhe vermittelt, u m ihre 
KonzentrationsfŠhigkeit zu fšrdern. 
Die †bungen sollen zur Verbess erung 
der Kšrperhaltung und Aufrichtung 
der Kinder beitragen . Im anschli e-
§enden GesprŠch in der Gruppe we r-
den die Ki nder angeregt, da s Erleb te 
zu verbalisieren. So Ÿben  sie , sich 

selb st auszudrŸcken und Anderen 
zuzuh šren.  
 
Die beiden PŠdagogi nnen/Thera -
peutinnen von SPUNK wendeten  
†bungen aus den kšrperorientie r ten 
Methoden Eutonie Gerda Alexander¨, 
Atemtherapie nach Prof. Ilse Mi dden-
dorf und HathaYoga an. Ihre langjŠ h-
rigen  Erfahrungen  im Umgang mit 
Kindern und Jugendl ichen flossen 
ebe nfalls in die † bungen ein.  
 
Das GrundgerŸst fŸr die Erreichung 
des Kursziels bildeten immer wiede r-
kehrende Rituale und vo rgegebene 
Regeln fŸr die †bungseinheiten, s o-
wie aufeinander abgestimmte und 
aufbauen de Bewegungs -  und SpŸ r-
Ÿbungen.  
 
  

 

Kinder  mit Schwieri g-

keiten, bei einer S a-

che zu bleiben, haben 

beso n ders von der 

Arbeit pr o f i tiert.  

Erfahrungsberic h t  



 

 
DEBEGA Deutscher Berufsverband für Eutonie Gerda Alexander e.V. - ww.eutonie.de 

Die Eutonie - Einheiten galten der Beweglichkeit und der Aufrichtung, zum Be i-
spiel:  

!  †bungen fŸr die FŸ§e und Beine. Hierzu gehšrten u.a. das BerŸ h-
ren, SpŸren und B egreifen der knšchernen Struktur, der Gelenke 
und Muskeln mit Hilfe der HŠnde und Materialien wie Kastanien und  
TennisbŠllen.  

Die Sensomotorik wird angeregt, ebenso die Freude, sich selbst zu entdecken.  
!  Spielerisches Ausprobieren verschiedener Mšglichkeiten zu gehen, 

wie z.B. Schleichen, Trampeln, HŸpfen, Gehen auf den Zehenspi t-
zen.  

Sich selbst und die eigenen Mšglichkeiten zu entdecken macht aus †bu ngen 
ein Spiel.  

!  Laufen Ÿber einen aufgebauten Bewegungsparcours.  
Die ãdurchgearbeitetenÒ FŸ§e und Beine waren die Basis fŸr eine gute Aufric h-
tung und ein verbe ssert es Gleic hgewicht.  

!  BerŸhrungsŸbungen mit Material und dem Boden  wurden zuerst nur 
auf einer Kšrperseite ausgefŸhrt. Danach haben die Kinder die be i-
den Kšrperseiten mi teinander verglichen.  

Die Kinder konnten deutlich die Wirkung der BerŸhrung spŸren, Kšrpe rerfa h-
rung wurde konkret e r lebt.  
 
Die kšrperliche und geistige Entwicklung des Kindes wird gefšrdert, wenn die 
sensomotor ische n †bungen auf jeder KšrperhŠlfte einzeln angewendet werden, 
weil dadurch die neuronale Ve rschaltung im G ehirn stimuliert wird.  
 
AuffŠllig war, dass viele Kinder kein ausgeprŠgtes Kšrperbild haben. Von el e-
mentarer B edeutung waren deshalb †bungen wie Klopfen und Streichen von 
Kšrperstellen und das Ro llen am Boden, um die eigene Kšrpergrenze zu erl e-
ben.  
 
Viele Kinder hatten  zu Beginn g ro§e Koordinationsschwierigkeiten in den B e-
wegung sŸbungen. Oft waren sie orientierungslos, konnten rechts und links 
nicht unterscheiden oder ihre Kšrpermitte nicht finden. Die Anleitungen fŸhrten 
die Kinder dazu, ihre Aufmerksa m keit auf ihren Kšrper zu ric hten, auch detai l-
liert auf einen einzelnen Kšrperteil, um sich selbst zu fŸhlen.  
 
Kinder  mit Schwierigkeiten, bei einer Sache zu bleiben, haben besonders von 
der Arbeit prof itiert. Merklich wuchs das Interesse am eigenen Kšrper mit se i-
nen Mšglichkeiten un d seinen GefŸhlen. In den Stunden gab es zunehmend 
Zeiten gro§er Konzentration: die Kinder wurden ruhiger, bli eben bei sich und 
konnten sich gut auf die †bungen einla ssen.  
 
Durch die BeschŠftigung mit ihrem Kšrper haben die Kinder ein GespŸr dafŸr 
entw icke lt, wie es sich anfŸhlt, sich vom Boden tragen und aufrichten zu la s-
sen, den Kopf zum Hšren und Sehen frei zu bewegen, die Schultern zu lšsen 
anstatt sie  hochzuziehen, wach und bewusst zu gehen. Durch di ese eigenen 
Erfahrungen werden HaltungsschŠden  vorgeb eugt  und Fehlhaltungen korr igiert. 
Die angebotenen KšrperŸbungen fŸhrten immer wieder zu einer selbstve r-
stŠndlichen, reflektor ischen Aufrichtung, die auch Ÿber die †bungsdauer hinaus 
sichtbar wa r .  
 
Der Tonus einzelner Kinder hat te  sich verŠndert und wirkt e sich auf den Gru p-
pent onus aus. Kinder, di e eher schŸchtern waren, šffneten sich und ler nten, 
sich mitzute ilen. Bei den Wiederholungen der †bungen machten selbst hypot o-
ne und Ÿbergewichtige Kinder For tschritte und fŸhrten die †bungen mit mehr 
Leichtigkeit  aus. Freude an der Bewegung zu haben, ist besonders fŸr Ÿberg e-
wichtige Ki nder sehr wertvoll.  
 
Alle Kinder haben offensichtlich ihre Erfolgserlebnisse sehr genossen und gro§e 
Freude daran gehabt, sich plštzlich leichter, mŸheloser und sicherer bew egen 
zu kš nnen.  

Der Tonus einzelner 

Kinder hat te  sich ve r-

Šndert und wirkte sich 

auf den Gru p pent onus 

aus.  Kinder, di e eher 

schŸchtern waren, 

šffneten sich und 

lernten, sich mitzute i-

len.  
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Nach jeder †bungsphase gab es eine Pause zum Austausch. FŸr manche Kinder 
war es eine gr o§e Herausforderung, das Erlebte zu verbalisieren und den Mut 
aufzubringen, dies der Gruppe mitzute ilen. A uch das Zuhšren musste geŸbt 
werden. Dabei lernten viele  Kinder, die Aussagen der And eren zu respektieren 
und sie nicht zu bewerten. In diesem Gruppenprozess erfuhren die Kinder die 
WertschŠtzung ihrer Persšnlichkeit und wurden in i hrer Ich -Kraft gestŠrkt.  
Eine besondere Aufmerksamkeit fŸr Andere entwick elten die Kinder in der 
Partnerarbeit, sie berŸh rten sich gegenseitig zunehmend einfŸhlsamer. Die 
Gruppe fand zu einem Mite inander, die Kinder konnten vo neinander lernen und 
gegenseitig Ideen aufgreifen. Sie erlebten sich selbst und die a ndern Kinder 
plštz lich in ei ner anderen  Rolle.  

 
Kšrper - und SpŸrarbeit -  Erfahrungen der  PŠdagogi n-
nen/Therapeutinnen:  

 
Zwischen den  Kindern und den Kursleiterinnen baute sich eine gute Beziehung 
auf, die nach Me inung der PŠdagoginnen/ Therapeutinnen von SPUNK eine 
Grundvora usset zung fŸr das Lernen  ist, nicht nur in der Sch ule.  
 
Die SpŸr -  und Kšrperarbeit ist eine gute Mšglichkeit, im vertrauten Rahmen 
der Schule ganz neue Erfahrungen zu machen, da sich die Gruppensituation 
durch eine neutrale Bezugsperson verŠ ndert. Die Eut onie fŸhrt zu  Erfahrungen, 
die sich ganz auf das eigene Erleben beziehen, die das Selbstb ewusstsein und 
Selbstvertrauen stŠrken und die eigene WertschŠtzung in den Vordergrund 
ste llen.  
 
In den Kindern wurde Neugier und Entdeckerfreude geweckt, die zur kon zen t-
rierten Au fmerksamkeit fŸhrte. Besonders bei ADS -Kindern wirkt sich dieses 
Vorgehen positiv aus.   
 
Ein zusŠtzliches Ergebnis der Eutonie - †bungen ist der respektvolle Umgang 
miteinander. Der Ko ntakt der Kinder untereinander wurde gefšrdert, damit sie 
ihre soziale Komp etenz entwi ckeln kšnnen.   
 
 
 
 

Leitende bzw. durchfŸhrende EutoniepŠdagogin/ - therapeutin  
SPUNK: SpŸr -  und Kšrperarbeit  mit Kindern und Jugendlichen  
 
Traude Weindl  
Reutebachgasse 40  
79108 Freiburg   
Telefon: (0761) 5569132  E -Mail: t.weindl@web.de  
 
In diesem Projekt arbeitete neben Traude Weindl die Therapeutin Kir sten Sa n-
der mit.  
 
 

Die Eutonie fŸhrt zu  

Erfahrungen, die sich 

ganz auf das eigene 

Erleben beziehen, die 

das Selbstbewuss t-

sein und Selbstve r-

trauen stŠrken und 

die eigene Werts chŠ t-

zung in den Vorde r-

grund ste l len.  


